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Erasmus+ und andere:� Die Mobili-
tät von Lernenden in der beru�i-
chen Bildung wird durch zahlreiche 
Förderprogramme �nanziell und or-
ganisatorisch unterstützt. Der Hin-
tergedanke:� Beru�iche Handlungs-
kompetenzen von Lernenden und 
Bildungspersonal werden erweitert, 
damit sie den Herausforderungen 
der Globalisierung und des digitalen 
Wandels gewachsen sind.

Die Dynamik der globalen Ent-
wicklung macht es heute notwendig, 
die Begeisterung von Schülerinnen 

und Schülern für ein europäisches 
Bewusstsein zu wecken. Vielfalt erle-
ben, Vorurteile abbauen, interkultu-
relle Kompetenzen erlangen – das er-
fordert Begegnungen, idealerweise im 
Ausland. Diese Erfahrungen sollten 
Lernenden im Rahmen ihrer schuli-
schen Bildung ermöglicht werden.

Alle Angebote dieser Art leben von 
engagierten und kompetenten Lehr-
kräften, im Unterricht vor Ort sowie 
in der Initiierung, in der Begleitung 
und Nachbereitung von Mobili-
täten. Lehrkräfte sind die Motoren 
und Multiplikatoren für eine o�ene, 
interkulturelle Haltung und Aufent-
halte im Ausland. Im Studiensemi-
nar Braunschweig für das Lehramt 
an berufsbildenden Schulen (LbS) 
gibt es seit 14 Jahren dieses Angebot, 
sich bereits während des Vorberei-
tungsdienstes oder des Quereinstiegs 
in das Lehramt entsprechend zu qua-
li�zieren.

Der Blick der Seminarleitung
Lehrkräften – und damit auch deren 
Vorbereitung auf den Beruf – kommt 
mit ihrem Bildungs- und Erziehungs-
auftrag eine Schlüsselrolle für die Zu-
kunftsfähigkeit der Gesellschaft zu. 
Die Qualität der Arbeit eines Stu-
dienseminars und damit die zeitge-
mäße und wirkungsvolle Ausbildung 
ist eine besondere Verp�ichtung. 
Es gehört zum Bildungsauftrag von 
Lehrkräften, Lernende zu welto�e-
nem Denken und Handeln zu befä-
higen. Echtes Verständnis für andere 
Kulturen – zum Beispiel für Lernen-
de mit Migrationshintergrund – ist 

für Lehrkräfte wie für Schülerinnen 
und Schüler ohne die persönliche 
Begegnung kaum möglich.

Die Anreize von angehenden 
Lehrkräften jedoch, bereits während 
des Studiums Leistungen im Ausland 
zu erbringen, sind im Gegensatz zu 
anderen Studiengängen gering. Be-
gegnungen und Erfahrungen werden 
zumindest mit beru�ichem Fokus in 
der Regel kaum gemacht.

Aus dieser Beobachtung heraus 
wurde 2006 am Studienseminar 
Braunschweig LbS über das damali-
ge Mobilitätsprogramm »Leonardo 
da Vinci« erstmals ein Angebot für 
Lehrkräfte konzipiert, um entspre-
chende Kompetenzen erlangen zu 
können. Die Anschlussfähigkeit und 
Nachhaltigkeit der Lehrkräfteausbil-
dung stand und steht mit Blick auf 
die berufsbildenden Schulen unserer 
Region dabei ebenso im Fokus wie 
die individuelle Kompetenzentwick-
lung der ausgebildeten Lehrkräfte.

Eine Pro�lschärfung über ein ge-
lebtes Angebot solcher Quali�zierun-
gen in der zweiten Phase der Lehr-
kräftebildung fördert erkennbar die 
ö�entliche Wahrnehmung des Stu-
dienseminars. Mit Blick auf das Se-
minarprogramm können Alleinstel-
lungsmerkmale entwickelt werden. 
Im Sinne der Seminarkultur gibt es 
Fachleitungen die Möglichkeit der 
Mitwirkung – und damit auch die 
motivationsfördernde Identi�kation 
mit dem eigenen Studienseminar 
und seinen Angeboten. Hier ist ins-
besondere zu berücksichtigen, dass 
Studienseminare im Gegensatz zu 

Beru�iche Mobilität an berufsbildenden 
Schulen fördern
Lehrkräfte haben Schlüsselrolle
Bereits am Studienseminar werden angehenden Lehrkräften Kompetenzen zur Planung, Durch-
führung und Evaluation von beru�icher Mobilität vermittelt.
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Schulen keine Anrechnungsstunden 
(und somit Entlastungen) an Fach-
leitungen für deren Organisation, 
administrative Tätigkeiten sowie Be-
gleitung von Mobilitäten vergeben 
kann. Ohne das hohe Engagement 
der Fachleitungen ist ein verlässliches 
Angebot der europäischen Mobilitä-
ten nicht möglich.

Gelingensbedingungen für solche 
aufwändigen Angebote – jährlich 
wird eine Mobilität über Erasmus+ 
am Studienseminar Braunschweig 
LbS durchgeführt – liegen für ein 
Studienseminar zudem in der Koope-
ration mit Bildungseinrichtungen 
und anderen Partnern. So kooperiert 
das Braunschweiger Studienseminar 
auf der Ebene der Leitungen und der 
Ausbildenden systematisch seit vielen 
Jahren erfolgreich mit dem Studien-
seminar LbS in Hannover. Von der 
Antragstellung über die Begleitung 
bis zur Abrechnung der Mobilitäten 
werden die Aufgaben auf beide Stu-
dienseminare gleichermaßen verteilt.

» In Niedersachsen steht den Stu-
dienseminaren und den Schulen 
ein umfassendes Beratungs- 
und Unterstützungssystem zu 
Erasmus+ zur Verfügung.«

In Niedersachsen steht den Stu-
dienseminaren und den Schulen ein 
umfassendes Beratungs- und Unter-
stützungssystem zu Erasmus+ zur 
Verfügung. Tipps zur Antragstel-
lung, notwendige Dienstreisegeneh-
migungen oder ein konstruktiver 
Austausch über mögliche Zusatzan-
gebote prägen die partnerschaftli-
che Zusammenarbeit. So wurde den 
Studienseminaren in Braunschweig 
und Hannover im Jahr 2018 die Zu-
satzquali�kation »Europäische und 
internationale Bildung an berufs-
bildenden Schulen« (siehe unten) 
genehmigt, über die die sehr umfas-
sende Arbeit der Fachleitungen ge-
würdigt wird.

Die jährlich angebotenen Mobili-
täten dauern jeweils 14 Tage und 
�nden rund um die unterrichtsfreie 
Zeit im Herbst statt. Je 1 Woche 
liegt dabei in den Ferien und eine 
– je nach Ferienzeiten im Zielland 
– in der Woche davor oder danach. 
Eine Freistellung von ihren sonstigen 
dienstlichen Verp�ichtungen durch 
die Schulleitungen der teilnehmen-
den Fachleitungen und Lehrkräfte 
ist somit notwendig. Die hohe An-
schlussfähigkeit der Mobilitäten für 
das spätere Engagement der Teilneh-
menden an den Schulen ist sicher ein 
Grund dafür, dass wir diesbezüglich 
ausschließlich Unterstützung durch 
die Schulleitungen erfahren.

Förderlich ist darüber hinaus das 
»europäische Netzwerk« aus Schul-
leitungen der gewerblich-techni-
schen berufsbildenden Schulen der 
Region Braunschweig und der Semi-
narleitung. Hier stehen Schul- und 
die Seminarleitung bei gemeinsamen 
Mobilitäten im Austausch mit Zent-
ren der beru�ichen Bildung in Euro-
pa (Erasmus+ VETPRO). Im Fokus 
stehen dabei �emen wie Inklusion, 
Digitalisierung oder Industrie 4.0 
und die Erfahrungen dazu im euro-
päischen Ausland.

Dazu ist es seminarintern hilfreich, 
die internationalen Aktivitäten im 
Kollegium möglichst in der Breite zu 
tragen. Am Studienseminar Braun-
schweig LbS wird dies durch das 
Pro�lteam »europäisch« mit derzeit 
acht Fachleitungen mit unterschied-
lichem Fokus und Umfang gewähr-
leistet. Neben der bereits erwähnten 
Identi�kation ist dafür eine Weiter-
entwicklung der beru�ichen Kom-
petenzen der Ausbildenden durch 
interne oder externe Quali�zierungs-
konzepte notwendig.

Im Jahr 2017 hat das Studiense-
minar Braunschweig LbS die Mo-
bilitätscharta als Anerkennung für 
die hohe Qualität bisheriger Mobi-
litätsprojekte und das langfristige, 

nachhaltige Engagement sowie die 
strategische Einbettung der interna-
tionalen Aktivitäten in das Pro�l des 
Studienseminars erhalten. Daraus 
folgt eine erhebliche Reduzierung 
des administrativen Aufwandes, ins-
besondere bei der Antragsstellung. 
Hier wird deutlich, dass der politisch 
angestrebte Abbau von organisatori-
schen Hemmnissen internationaler 
Mobilität zunehmend im Fokus steht 
und zum Gelingen entsprechender 
Aktivitäten beiträgt.

Ein Studienseminar bietet sich 
auch nach der Ausbildung und Qua-
li�zierung von Lehrkräften als Tre�-
punkt für den Austausch über Erfah-
rungen und Erfolge an. Es ist ein Ort, 
an dem Lehrkräfte über wirksame 
Bildung miteinander ins Gespräch 
kommen und voneinander pro�tie-
ren. Im Rahmen des europäischen 
Pro�ls des Studienseminars Braun-
schweig erfolgt das über einen alle 2 
Jahre statt�ndenden »Tag der inter-
nationalen Bildung«. Workshops mit 
Unterstützung der Verantwortlichen 
der Kammern, Europabeauftragten 
der Schulen, Berater der Landes-
schulbehörde, Fachleitungen und 
Schulleitungen der Region Braun-
schweig multiplizieren ihre Kompe-
tenzen und regen zur entlastenden 
Netzwerkbildung an. Eine gemein-
same Broschüre mit best-practice-
Mobilitäten und Erfahrungen von 
Schulen und Studienseminar ist im 
Rahmen dieser Zusammenarbeit 
entstanden und rundet das koopera-
tive Miteinander ab.

Frank Wachsmann

Der Blick der Lehrkräfte im Vor-
bereitungsdienst
All diese Vorzüge und erwarteten 
interkulturellen Erfahrungen über-
zeugen natürlich auch die Lehrkräfte 
im Vorbereitungsdienst. Sie erwarten 
und erlangen durch die Teilnahme 
ganz konkret Kontakte zu ausländi-
schen Schulen und Lehrkräften und 
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sind beeindruckt von erlebten Schul-
kulturen und Ausbildungsmethoden. 
Sie vergleichen schulische Ausstattun-
gen, bauen international beru�iche 
Kontakte auf, wovon wiederum die 
Schulen pro�tieren, organisieren Pro-
grammpunkte des Austausches mit, 
erfahren interkulturelle Kompetenz 
und gewinnen Erfahrungen mit dem 
Ablauf und der Organisation von 
Auslandsfahrten und nicht zuletzt mit 
Förderprogrammen wie Erasmus+.

Gleichzeitig verlangt die Vorberei-
tung und Teilnahme an solchen Pro-
grammen und Fahrten einen hohen 
organisatorischen Aufwand – nicht 
jede Lehrkraft im Vorbereitungs-
dienst kann dies zusätzlich zur regu-
lären Ausbildungsleistung erbringen.

Andererseits empfehlen die Teil-
nehmenden sich durch das hohe 
Engagement in besonderer Weise an 
ihren Schulen. Die jungen Lehrkräfte 
bringen ganz konkret u.a. organisa-
torische Kompetenzen mit Auslands-
reisen mit und sind vor allem moti-
viert, diese Erfahrungen mit Lernen-
den zu teilen und zu multiplizieren.

Katharina Buchholz, Myra König

Der Blick der Fachleitungen
Die am Seminar angebotene Zusatz-
quali�kation wird in vier Modulen 

durchgeführt, in denen vor allem der 
Rahmen und die Chancen internatio-
naler Projekte entwickelt werden. Die 
Teilnehmenden, und hierzu gehören 
auch Quereinsteigerinnen, Querein-
steiger und Lehrkräfte der Fachpra-
xis, lernen das Bildungssystem, die 
Geschichte, Kultur und Politik des 
Partnerlandes kennen, vergleichen 
Schwerpunktthemen wie Inklusion, 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit, 
erwerben aber auch die Kompetenzen 
zur Vorbereitung und Durchführung 
solcher Reisen, z.B. über Vorberei-
tungsfahrten, notwendige Werbung 
und Vertragsabschlüsse usw. Zu-
sätzlich erhalten alle einen kleinen 
Sprachkurs, damit einfache Konver-
sationen in der Landessprache durch-
geführt werden können. Alle Projekt-
teilnehmenden werden entsprechend 
der beru�ichen Fachrichtung und 
des Unterrichtsfaches betreuenden 
Lehrkräften der Partnerschulen im 
Ausland zugeteilt. Dort hospitieren 
sie und erteilen auch Unterrichts-
stunden in ihren Fachrichtungen und 
Unterrichtsfächern.

» Die wertvollen Erfahrungen mit 
europäischen Partnern und den 
anderen Teilnehmenden recht-
fertigen diesen Einsatz aber 
unbedingt.«

Erkenntnisse der Reise werden in 
Form von Protokollen, das Führen 
von Tagebüchern aller Teilnehmen-
den oder durch das Erstellen eines 
Reiseblogs und Fotodokumentatio-
nen durch ein Foto-Team festgehal-
ten. Eine ausführliche Re�exion des 
internationalen Projekts wird nach 
Rückkehr der Teilnehmenden durch-
geführt. Die Zusatzquali�kation ist 
allerdings auch ohne Mobilität mög-
lich und mit einer Ersatzleistung ab-
schließbar, z.B. über die Planung und 
Durchführung eines interkulturellen 
Projektes mit einer Lerngruppe.

Für die angehenden Lehrkräfte be-
deutet� all dies einen hohen organisa-

torischen Aufwand und Engagement. 
Flexibilität, Spontanität, O�enheit, 
Freundlichkeit, Kooperations- und 
Kommunikationsfähigkeit, Verant-
wortung, Verlässlichkeit, Ausdauer und 
Pünktlichkeit der Teilnehmenden sind 
die Grundvoraussetzungen für die Teil-
nahme an einer Auslandsmobilität.

Die wertvollen Erfahrungen mit 
europäischen Partnern und den an-
deren Teilnehmenden rechtfertigen 
diesen Einsatz aber unbedingt. Wer 
im Rahmen dieser Zusatzquali�ka-
tion beru�iche Auslandserfahrun-
gen gemacht hat, wird diese Aktivi-
täten mit hoher Wahrscheinlichkeit 
auch im späteren Berufsleben in be-
rufsbildenden Schulen implemen-
tieren.

Anja Stedeler, Claudia Frank

Der Blick der Schulleitungen
Internationale Kompetenz bedeutet, 
mit Menschen eines anderen kul-
turellen Hintergrundes erfolgreich 
interagieren zu können. Lehrkräfte 
an berufsbildenden Schulen tragen 
maßgeblich dazu bei, dass Lernen-
de in der Berufsausbildung inter-
nationale Kompetenzen erwer-
ben:�Lehrkräfte, die in internationa-
len Projekten tätig sind, haben eine 
Vorbildfunktion und verfügen bereits 
über internationale Kompetenzen 
sowie über für Projektarbeit notwen-
dige Kompetenzen, u.a. sprachliche 
(Englisch als Verhandlungssprache) 
oder Projektmanagementkompeten-
zen (Prozessoptimierung, Kreativi-
tät, Projektcontrolling, Qualitäts-
management, Verhandlungsführung, 
Kon�iktmanagement uvm.).

Schulen pro�tieren in besonderem 
Maße von den Aktivitäten hinsicht-
lich europäischer Erfahrungen:�Pro-
funde Kenntnisse über die Eras-
mus+-Mobilitäten, die Organisation, 
den Ablauf und den Arbeitsaufwand 
erhöhen deutlich die Bereitschaft, an 
entsprechenden Aktivitäten für die 
Schule mitzuarbeiten, da durch die 
Teilnahme die Vorzüge von europäi-
schen Austauschen erkannt wurden 

Abb. 1: Handreichung mit best practice Mobilitä-
ten der regionalen BBS und des Studienseminars 
Braunschweig (Foto: Studienseminar Braun-
schweig LbS).
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und mögliche Ängste abgebaut wer-
den konnten.

Erfahrungen zeigen, dass sich die 
Aktivitäten des Studienseminars im 
Bereich der Erasmus+-Mobilitäten, 
das Vorleben des europäischen Ge-
dankens im Studienseminar und die 
vermittelte Wertschätzung durch das 
Studienseminar bei teilgenommenen 
Mobilitäten positiv auf die Einstel-
lung der Quali�kanten und Lehr-
kräfte im Vorbereitungsdienst zum 
�ema Erasmus+ und internationale 
Kontakte auswirkt.

Bei allen Teilnehmenden ist eine 
hohe Bereitschaft zu verzeichnen, die 
Schule dann bei der Umsetzung der 
Erasmus-Mobilitäten zu unterstüt-
zen. Für die Schule wirkt sich zudem 
positiv aus, dass ein Verständnis für 
Erasmus-Mobilitäten vorhanden ist, 
Kenntnisse zu Abläufen und Rah-
menbedingungen vorhanden sind 
und eingebracht werden und neue 
Ideen, die häu�g aus den Erfahrun-
gen am Studienseminar erwachsen, 
eingebracht werden.

Aufgrund der Vorerfahrung erle-
ben Schulen junge Lehrkräfte, die 

eine Bereitschaft mitbringen, sich 
in diesem Bereich zu engagieren, 
die keine Ängste haben, Austau-
sche zu planen, zu organisieren und 
durchzuführen, die keine Ängste vor 
sprachlichen Barrieren haben und 
denen Schulleitungen die Wichtig-
keit dieses gelebten europäischen 
Gedankens nicht erst erläutern müs-
sen. Zur Umsetzung des Konzeptes 
der »Europaschule in Niedersach-
sen« benötigen Schulen Lehrkräfte, 
die genau diese Kompetenzen mit-
bringen.

Schulen fühlen sich zunehmend 
verantwortlich, bei Lernenden 
Europakompetenzen zu entwickeln 
sowie die Mehrsprachigkeit zu stär-
ken. Schulprogramme können auch 
europaorientiert ausgerichtet wer-
den:�Eine Projektwoche Europa oder 
ein KMK-Fremdsprachenzerti�kat 
zur Stärkung der Mehrsprachigkeit, 
bilingualer Unterricht – Engagement 
und Entwicklung sind in vielerlei 
Hinsicht möglich.

Die intensivere Zusammenarbeit 
mit dem Studienseminar insgesamt – 
auch durch die beteiligten Lehrkräf-

te – generiert außerdem neue Ideen 
und neue Impulse für die Arbeit in 
der Schule. Somit zeigt das interna-
tionale Engagement doppelten Nut-
zen.

Carsten Melchert, Dunja Gremmel-
maier

Fazit
Das frühe Engagement von Studien-
seminaren in die Kompetenzentwick-
lung zur Planung, Durchführung und 
Evaluation beru�icher Mobilitäten 
von angehenden Lehrkräften ist eine 
höchst sinnvolle Investition. Alle be-
teiligten Gruppen erleben diese För-
derung der internationalen Aktivitäten 
als Bereicherung. Vor allem für die Ler-
nenden in (berufsbildenden) Schulen 
ergibt sich daraus eine deutlich höhere 
Chance, Globalisierung und Interna-
tionalisierung, Austausch und Vielfalt 
als Bereicherung zu erfahren. Schulen 
leisten so einen weiteren wesentlichen 
Beitrag, ihrem Bildungsauftrag gerecht 
zu werden und bei jungen Leuten ein 
europäisches Bewusstsein zu fördern. 
Dies ist eine gesellschaftliche Aufgabe, 
vielleicht sogar der Maßstab für die 
Zukunftsfähigkeit Europas.� � � „

Abb. 2: Kooperative Mobilität VETPRO zwischen Seminar- und Schulleitungen (Foto: Studienseminar 
Braunschweig LbS).

Abb. 3: Teilnehmende der letzten Mobilität 
(Portugal) der Studienseminare Braunschweig 
LbS und Hannover LbS (Foto: Studienseminar 
Braunschweig).
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